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Rundschau.
Sozialdemokratische Jugendorganisation .
Rechtsanwalt Wolfgang Heine , das bekannte sozial¬

demokratische Mitglied des Reichstags , veröffentlicht im
neuesten Heft der „ Soz . Monatshefte " einen Artikel „ Ver -

einsrecht und Jugendbewegung "
. Folgende Stelle verdient

es , hier wiedergegeben zu werdeni
„ Jungen , unfertigen Menschen soll man helfen , ih¬

ren Geist, ihr Urteil zu entwickeln , nicht aber diese Entwick¬
lung durch frühzeitiges Einpauken von Dog¬
men unterbinden . . . . Vor nichts sollten wir die Ju¬
gend mehr warnen , als vor der Zeitkrankheit , überall
dilettantenhaft mitreden zu wollen , vor dem Bramar¬
basieren von Idealen und großen Zielen , wor¬
über eine gewissenhafte Arbeit und Selbstbeschränkung im
Urteil verachtet werden . . . . Deshalb scheint mir eine
parteipolitische Beeinflussung der jungen Leute un¬
ter 18 Jahren nicht nur entbehrlich ,

'sonderst geradezu
gefahrvoll , ncsth mehr ihr eigenes Politisieren in
besonderen Organisationen . Was wir einzig zu tun ha¬
ben, ist , daß wir der schulentlassenen Jugend behilflich
sind , denfittlichen Gefahren zu entgehen , die
ihr drohen , die Lücken ihrer Ausbildung aus -

- zufüllen und sich! fortzubilden , so daß ihr Charakter
gefestigt, und ihr Geist fähig wird , selbst eine poli¬
tische Entscheidung zu treffen . . . Körper¬
liche und geistige Gesundheit sind die Ziele , un¬
ter denen wir diese Fortbildung zu betreiben haben . Kör¬
perliche Tüchtigkeit , erworben durch Turnen , Spiel
und Sport , ist für dies Alter die nächste ' und ange¬
messenste Aufgabe . Beobachten und Denken müssen geübt ,
so weit als möglich müssen auch positive Kenntnisse ge¬
wahrt werden , und zwar so unparteiisch wie möglich .'
. . . 15jährige Knaben in der rauchigen Kneipe , aufge¬
blasen , über Dinge disputierend , von denen sie nichts ver¬
stehen können , bedeuten gar nichts für die höchsten Ideen .

"

Dieser Sozialdemokrat spricht sehr vernünftig . Die
jungen „ Genossen " aber werden ihn nicht hören .

» * *

Der Großvater Schückings.
Ein eigenartiger Zufall ist es , daß , wie die „ Lib .

Korr .
" in Erfahrung bringt , schon ein Großvater des

Bürgermei st ersDr . Schückingder Gegenstand von
Verfolgungen und Maßregelungen seitens der preußischen
Bureaukratie war . Es handelt sich um ' den Major .Hein¬
rich Beitzke , der ein sehr freimütiger Mann unö des¬

Es ist nicht genug zuwissen , man muß auch anwenden ;
es ist nicht genug zu woIl e n , man muß auch tun .

Goethe .

Rosa -Marina .
Roman von Melati von Java .

Deutsch von Leo van Heemstede :

(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .

Sie stand auf , er legte Geld auf den Tisch und folgte ihr,
bbne etwas zu bestellen ; in der Hinteren Stube satz ein junges
Pärchen, vertraulich plaudernd nnv mit Behagen eine Taste
Schokolade auslöffclnd.

»Wir sind hier nicht ungestört"
, murmelte er.

»Wo könnten wir denn ungestörter sein ?"
Er uabm ibr gegenüber Platz und sagte in kurzer, ab-

fcbrocheuer Weise , wie cS seine Gewobubeit war , wenn er sich
armrre : „ Wirst Du mir jetzt endlich sagen, was das alles zu
bedeuten hat?"

»Ich babe es Dir ja geschrieben .
"

»Der tolle Brief ! Was fiel Dir ruir ein ? Warum mußtest
so ohne weiteres fortlaufend "

,,bs stund ja darin ."
»Welch ein verrückter , närrischer Einfall ! Weißt Du wohl,

ich Dich mittelst der Polizei hätte zurückholen lassen
können ? ."

Sie schwieg.
-Und was hast Du darauf getan ? Wie kam es Dir nur

de» Sinn , Dich bei meiner Schweller "w Maad zu ver¬
blichen ? "

»Ich wusste nicht , daß es Deine Schwester war . Du hast
— io i: i.W ml » Deiner Familie bekannt gemacht ." Ilm

wegen den Behörden sehr unbequem war . Er Patte sich
durch seine 1858 erschienene „ Geschichte der deutschen
Freiheitskriege " in ganz Deutschland einen Namen ge¬
macht . Das Buch war ein Volksbuch und gleichzeitig
von militärisch -wissenschaftlichem Wert , so daß an der
letzten Auflage noch Moltke persönlich einen aktiven Anteil
nahm . Beitzke war auch langjähriges Mitglied des preu¬
ßischen Parlaments , wo er zur Fortschrittspartei gehörte ,
Und als deren militärischer Sachverständiger zusammen
mit dem General Stavenhagen den Ansschlag dafür gab ,
daß man die Heeresorgauisa -tion nur als Kompensation
gegen die zweijährige Dienstzeit bewilligen wollte . Diese
seine politische

'
Stellung in der Kvnsliktszeit brachte über

ihn eine Kette von Verfolgungen durch die preußische
Regierung . Wiederholt wurde eine ehrengericht¬
liches Verfahren eröffnet . Es mutet heute seltsam
an , daß eins von diesen deshalb eingeleitet wurde ,
weil er einen Aufruf des in Preußen verpönten National¬
vereins zur Bildung einer deutschen Flotte unterschrieben
hatte . Haben jene Verfolgungen auch nicht zum Ziele
geführt , so dehnte man sie doch über den Tod hinaus
ans . Bei dem Begräbnis des Majors Beitzke 1867 ^ in
Köslin wurde Generalmarsch geschlagen und die Truppen
aus der Stadt geführt , damit sie nicht das Begräbnis
eines freisinnigen Offiziers sehen sollten . Und dabei war
Beitzke ein Veteran ans den Freiheitskriegen .

Da sieht man wieder , daß ! sich die Zustände in Preußen
seit Großvaterszeiten noch um kein Jota gebessert haben .

* * *
Die Kirche als Slaatskostgängerin .

Obgleich die Staaten von dieser Welt sind , lassen
sic sich in deutschen Landen die Kirche ein gehöriges
Stück Geld kosten . Eine ZusammenstÄung , die das

zweite Vierteljahrsheft der diesjährigen Statistik des
,De irischen Reiches bringt , belehrt uns darüber , was
die Kirche von Staats wegen wert ist. Für die
Küche wurden vom Staate in sämtlichen deutschen Bun¬
desstaaten nach den Voranschlägen des Jahres 1907 ,
man höre ! , 101,174,200 Mar ? ausgegeben . Bis ans die
Einer steht die Zahl nicht fest, weil man in Württemberg
von dem Zusammenhang zwischen Kirche und Schule noch
so fest überzeugt ist , daß man die Ausgaben für Schule
und Kirche in einen Tops geworfen hat , in diesem Falle
17,213,500 Mark unter „ Kirche " rubrizierte

' Da aber
die Statistik in Zweifelsfällen die einzelnen Posten dort

eingestellt hat , wohin sie zum größten Teil entfallen ,
so darf man mit gutem Gewissen behaupten , daß die

Stimme klang bitter . „Ich babe sofort einen Dienst gesucht,
weil ich cbrlich und anständig leben wollte, und Frau Sandberg
hat mich angenommen . Als ich erfnbr , daß sie Deine Schwester
mar, blieb ich doch bei ihr , weil ich nicht glaubte , Dich so bald
wieder zu leben , und weil ich meinte, Du würdest nicht verlangen
weiter mit mir zu reden."

„Gewiß verlange ich das , und ich babe das vollste Recht
dazu. Ich bin nicht willen? , diese tolle Komödie länger zu
dulde» . Ich will bald wieder eine Reise ins Ausland autreten ,
und Du gehst mit mir ! "

„Als Deine Frau oder als Dein Modell ? "

„ Laß doch diele dummen Fragen ! Natürlich werde ich Dich
bitten , wir bisweilen zu sitzen . Du bist noch bübschcr geworden
Du gibst Dir nur Mühe , Dein Gesicht in eine bestimmte, steife
Falte zu legen; aber wenn Du nicht daran denkst, so ist cs noch
immer das nämliche bunte Feuerwerk der verschiedenartigsten
Ausdrucke, das mich so angezogen bat .

"

„Und das Du jetzt wieder für Deine Arbeit brauchst. Nein,
Frank , unter der Bedingung komme ich nicht wieder zu Dir , das
babe ich mir fest vorgenommen.

"

„Weißt Du denn nicht , daß es Deine Pflicht ist, bei Deinem
Manne zu bleiben , ibm -zn gehorchen ? Du halt immer so viel
von Pflichten geredet , zeige jetzt, daß Dn sie zu erfüllen ge¬
sonnen bist."

„ Und was ist Deine Pflicht, . Frank ? Mir Liebe und Schutz
zu verleiben! Und Dn lassest mich allein , Dn heiratetest mich
ohne Liebe . . ."

„Aber was willst Du denn eigentlich ? "

„ Was ich will ? Daß Du mich als Deine Fran anerkennst
und Deiner Familie vorstellst, mir gestattest, einen eigenen Haus¬
halt zu errichten, und daß Dn unsere Elle fortan als eine ernste,
heilige Sache anffassest ! Willst Du mir das verwrechen. so
werde ich Dir folgen .

"

„ Aber da? will ich gerade nicht ! Du bist jetzt doch schon
verdorben durch die konventionelle Welt , worin Du Dich be¬
findest . die Dn täglich siebst, wenn auch nur von der Küche ans
Wenn Dn mit meinen Schwestern umgehst , wirst Du eine Dam «
Wie alle anderen , und das mag ich nicht !"

„Du willst, daß ich ein dummes Kind bleiben soll, und

1S08 .

deutschen Bundesstaaten für kirchlich eZwecke
rund 100 Millionen Mark aus geben . — Das
ist eine stattliche Summe , wenn man bedenkt , daß für die
Schulen der gesamten Bundesstaaten (Volks - ,
Fovtbildungs - , Fach -, Mittel - und Hochschulen ) nur knapp
dreimal so viel , nämlich 301330 900 Mark in Anschlag
genommen sind . Für Wissen schaftund Kunst gibt
das Volk der Dichter und Denker noch nicht einmal den
5 . Teil von dem tzM , was es in den Schoß der Kirche
legt , nämlich nur 7 618 000 Mark ! -

» * *

Die Wirkungen der Elektrizitätssteuer .
Nach einer Ausstellung von sachkundiger Seite wird

die Wirkung der Reichs - Elektrizitäts st euer bei
Zugrundelegung einer Besteuerung von einem halben Pfen¬
nig für die Kilowattstunde sich nur auf 5 Millionen
Mark belaufen . Ter Fachmann berechnet dann aber die
Belastung , die eine bestimmte Stadt (er nimmt
Stuttgart zum Muster ) durch die Besteuerung erfährt .
Vom Stuttgarter Stadt . Elektrizitätswerk wer¬
den an elektrischer Energie jährlich etwa 11 Millionen Kilo¬
wattstunden abgegeben . Die Steuer würde sich demnach
unter Zugrundelegung ßines Satzes von einem halben
Pfennig für die Kilowattstunde auf 55 000 M im Jahr
berechnen . Hievon würde sich allein für die Straßen¬
bahnen mit einem Verbrauch von 4 Millionen Kilo¬
wattstunden ein Steuerertrag von 20 MO M ergeben . Die¬
ser Betrag müßte aber vom Stadt . Elektrizitätswerk ge¬
tragen werden , da der mit den Stuttgarter Straßenbah¬
nen bestehende Vertrag eine Erhöhung des Strompreises !
bis zum Ablauf der Konzessionsdauer (31 . Dezember 1930 )
ausschließt . Das „ Berliner Tageblatt "

, dem diese Berech¬
nung entnommen ist, bemerkt hiezu :

„ Die Berechnung zeigt ans den ersten Blick, daß die
projektierte Elektrizitätssteuer an dem großen steuer -
technischen Mangel leidet , daß sie dem Reich weni¬
ger ein bringt , während sie vornehmlich die Städte ,
in deren Besitz sich die Elektrizitätswerke befinden ,
ungerechtfertigterweise belastet . Was will -
dem Reichsdefizit von einer halben Milliarde gegenüber
ein Steuererträg ms von 5 Millionen Mark besagen !"

* * *
Der vorsichtige Biilow .

Die Vorsitzende des christlichen Gewerkvereins der
Heimarbeiterinnen , Art . Margarete Behm , hatte dem
Fürsten Bülow die letzten Nummern der „ Heimar¬
beiterinnen , Frl . Margarete Behm , hatte dem Fürsten

l weigerst Dich, mich als Deine Frau , Deine Lebensgefährtin , alz
Deinesgleichen zu erkennen!"

..Kind. Dn redest wie ein Buch . So finde ich Dich un¬
ausstehlich.

"

„ So wirst Du mich fortan imnier finden. Wir wollen ein¬
ander daher meiden , die Welt ist groß genug. Ich werde mir
einen anderen Dienst suchen, und Dn gehst ja wieder auf
Nriien , da Du Fräulein van Lunen doch nicht mehr heiraten
kannst .

"

Er mH sie an niit verbissenem Zorn . „Rose"
, sagte er mit

zitternder Stimme , „ wenn Du wüßtest, wie Du mich ärgerst!
Ich bade Dich so sebr nöng . .

„ Al ? Magdalena oder als Bacchantin ?"

„ Nein , für die große Arbeit, die ich in mir trage , für meine
Rosa - Marina , die meine Seele erfüllt , meinen Geist oft bis zum
Springen überwältigt . Ich muß daran arbeiten und kann es
nicht ohne Dich ."

„Dn willst mich mir für Deine Kunst ! Alles andere ist Dir
gleichgültig: ob ich mich einsam fühle und verlassen, ob Deine
Schwester mich nncierecht behandelt, ob Dein Vetter mich mit
unpassenden Redensarten belästigt ! Du willst mich nur benutzen ,
um Deine Kunst von der Welt bewundern zu lassen und ans
diese Weise Geld mit nur zu verdienen ! "

„Du wußtest doch von vornherein, daß ich Dich nur aus
de» '. Grunde heiratete, von dem Du jetzt so viel Aufhebens
machst !"

„ Dn hast reckt, es war meine Schuld ; aber ich sah es da¬
mals nicht so klar ein wie später. O Frank !" — sie sah ihn
dabei mit flehendem Blick an — „laß Deine Kunst doch ein
wenig ruhen . Warum sollen wir ^ sticht leben wie ander «
Menschen ?"

„Das kann ich nicht ! Ich kann nicht so leben wie mein
Bruder und mein Schwager , ich muß leben wie Künstler z»
leben pflegen ."

„ Dann wollen wir die Zeit nicht mit weiterem unnötig «
Hin- und Lerreden verlieren ." Sie erhob sich.

(Fortsetzung folgt . ) , (



Vülow die letzten Nummern der „ Heimarbeiter : n"
mit einem Schreiben zugesandt, worin sie den^ verschie¬
denen Wünschen der Heimarbeiterinnen Aus¬
druck gab und die Hoffnung aussprach, dass Deutschland sich
in der Fürsorge auf diesem Gebiet nicht von England den
Rang ablausen lassen werde. Fürst Bülow sandte ein
vier Seilen langes Antwortschreiben . Es heißt
darin : „Im übrigen seien Sie versichert, daß ich nach
wie vor den Bedürfnissen der Heimarbeit meine warme
Anteilnahme und volle Aufmerksamkeit zu¬
wende und fortgesetzt bereit bin , zur Abstellung der Scha¬
den , die sich in Deutschland infolge der Heimarbeit zeigen,
alle allgängigen Maßnahmen den gesetzgebenden Faktoren
des Reichs vorzuschlagen . ES wird jedoch geboten sein,
aus diesem Gebiet der Sozialpolitik vorsichtig vorzu¬
gehen, schon um nicht die Heimarbeit selbst auch da, wo sie
volkswirtschaftlich gerechtfertigt erscheint, zum Schaden der
in ihr Beschäftigten lahmzulegen .

« « »

Der Siegeszug - er Elektrizität .
E l e k t r i s ch e r B a h n b e t r i e b i n B a d e n.

Nach einer Berliner Meldung hat die General -
direktionderBadischenStaatseisenbahnen
beschlossen , die Strecken Basel - Sch o Pf hei m -
Zell und Schopfheim - Säckingen für elektri¬
schen Voll betrieb einzurichten . Zur Vevtvendung
kommt das von den Siemens -Schuckert-Werken in Ber¬
lin vorgefchlagene Einphasen -Wechfelstrom-System von
10 000 Volt und 15 Perioden . Der für den Bahn¬
betrieb erforderliche Strom wird einem bei Augst-
Whhlen am Rhein zu errichtenden Wasserkraftwerk als
Drehstrom entnommen und in einem Umformerwerk in
Basel in einphasigen Wechselstrom umgeformt . Der Be¬
trieb der Bahn erfolgt durch elektrische Lokomotiven.

M * *

Oesterreich und Italien .
In Salzburg , sind, wie gemeldet, der österreichische

Minister des Aeußern , Freiherr v . Aehrenthal und
sein Kollege in Italien , Minister Tittoni , zusammen¬
getroffen. Nach offiziösen Auslassungen hat die Entrevue
den beiden Staatsmännern nicht nur Gelegenheit geboten,
sich über die allgemeine Lage in Europa ans -
zusprechen , sondern auch die Angelegenheiten der Türkei
zu erörtern , wo seit dem Sommer eine durchgreifende Aen-
derung der Verhältnisse wahrzunehmen ist . Entsprechend
den persönlichen Beziehungen der beiden Minister und
dem zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn bestehenden
Allianzverhältnis trug der Gedankenaustausch einen in¬
timen , vertrauensvollen Charakter . In der
Auffassung der Ereignisse in' der Türkei bestand schon
früher zwischen Rom und Wien , wie nicht minder mit den
übrigen Kabinetten eine volle Uebereinstimmnng .
Eine zuwartende wohlwolleL .de Haltung dem
neuen Regime in der Türkei gegenüber zu beobachten, ist
das allgemeine mot äioräre , in der Hoffnung , daß die¬
ses Regime sich konsolidieren und ein Element des Frie¬
dens in Europa bilden iverde.

Aus dem politischen Kartenspiel
König Eduards .

Wie schon so mancher Diplomat , hat auch König
Eduard in letzter Zeit die Erfahrung machen müssen,
daß ein unvorhergesehenes Ereignis auch dem klügsten
Spieler die Karten verschieben kann . König Eduard
spielte von langher ein sehr berechnendes und zähes
Spiel . Ein Trumpf nach dem andern kam in seine Hand .
Abkommen um Abkommen ward geschlossen, und als die
Höhe von Reval , das Unmögliche, ein Vertrag mit dein
großen alten Rivalen Rußland , erklommen war , da schien
das Spiel gewonnen . Dem klugen, kühnen Spieler war
alles ausnehmend geglückt . Er schien einer der Wenigen ,
die wirklich Geschichte machen, die nicht geschoben wer¬
den , sonderrn selbst schieben . Tie letzten Wochen haben
indessen die Situation recht wesentlich verändert . Wer
betrachtet heute noch Reval , vor kurzem der Glanz der
Politik Englands , als den Angelpunkt der politischen
Lage ? Durch die türkische Revolution ist die ma¬
zedonische Frage , hie mau in Reval als Hebel zu ei¬
nem großen Vorstoß in den türkischen Dingen und mit¬
telbar in der europäischen Konstellation überhaupt be¬
nützen wollte , völlig in den Hintergrund getreten . Ein
türkischer Nationalwille , ein bisher unbekannter Faktor :
das türkische Volk ist auf den Plan getreten , und all
die Pläne , die in bezug auf das Erbe des Sultans mit
großer Wichtigtuerei in Reval zusammengeheimnist wor¬
den waren , sind vor diesem Ereignis zerplatzt wie eine
Seifenblase . Man wird sich hüten , das türkische Na¬
tionalgefühl so bald damit zu verletzen . An einer an¬
dern Wetterecke ist das Spisl ebenfalls nicht nach Wunsch
gegangen : In Marokko . Das Malheur , das die
Franzosen .mit ihrem Schützling Abdul Asis haben , ist
nicht geeignet, sie die englische Freundschaft , die ihnen
das marokkanische Danaergeschenk dediziert hat und der
sie sich Um deswillen mit Haut und Haaren verschrieben ha¬
ben , mit ungemischt dankbaren Gefühlen genießen zu
lassen . Fatal ist auch, und ebenfalls nicht gekommen,
wie man meinte , daß die Hoffnungen , die man engli -
scherseits in den Tagen von Reval , den Rußland mit
der Unterbringung einer Anleihe auf dem englischen Markt
erweckt hat , völlig fehlgoschlagen haben . Die City hat
sich für das Geschäft, das der König für sie vutrieren
wollte , bedankt und damit ist Wohl eine sehr erhebliche
Stütze der neugebackenen russisch-englischen Freundschaft
bereits farck geworden.

* * * : ^
Marokko.

Eine „vorläufige Mitteilung " Frankreichs .
Nach einer Berliner ^ lteldung hat gm Freitag der fran¬

zösische Geschäftsträger Baron v . Berckheim , dem deut¬
schen auswärtigen Amt eine vorläufige Mitteil¬
ung über die Stellung Frankreichs zur An¬
erkennung Muley Hasids gemacht . In ihr
Wftd einmal gefordert, daß MuleyHafid seine Thron -
besteigung offiziell den Mächten anzeige .
Seine Anerkennung wird von gewissen Garantien ab¬
hängig gemacht , die in der vorläufigen Mitteilung nicht

angegeben sind . Hier ist also die offenbleibcnde Frage .
Falsch ist die Version , daß Muley Hafid bereits
al l e B e d in g u n g e n Frankreichs angenommen
hat . In Berlinsei die vorläufige Mitteilung des fran¬
zösischen Geschäftsträgers freundlich cntgegengenommen
worden , selbstverstäirdlich unter dem Vorbehalt der Nach¬
prüfung der noch unbekannten Bedingungen , die Frank¬
reich an ,

'itie Anerkennung Muley Hasids knüpft . Selt¬
sam berühre die Behauptung in der französischen Presse,
die spanisch -französische Note sei bereits - überreicht , umso
mehr als der Wortlaut der Note noch nicht einmal fest¬
gestellt sei .

Tages -Chronik.
Berlin , 4 . Sept . Der „Reichsanz.

" meldet : Ter
Unterstaatssekretär des Reichskolonialamts v . Linde -
quist tritt heute eine 4—Omonatliche Dienstreise nach
Ostafrika an , die in der Hauptsache dem Studium der
Besiedelungsmöglichkeit der Hochländer des deutschen
Schutzgebiets dienen wird . Bis zum Wiedereintreffen des
gegen Mitte September erwarteten Staatssekretärs Dern -
bnrg liegt die Leitung der Geschäfte des Reichskolonial¬
amts in den Händen des Ministerialdirektors Conze . —
Den 'Gouverneur z . D . Jesko Pnttkamer ist seine
nachgesuchte Versetzung in den Ruhestand bei gesetzlicher
Pension unter Belastung des Ranges und Titels er¬
teilt worden .

Berlin , 4 . Sept. Znm Direktor des Kai¬
ser Friedrich - Museums wurde Hvfrat Dr . Karl
Ko - etschau , der bisherige Direktor des Goethe-Nativnal -
Museums , des Museums für Kunst und Gewerbe und
des großherzoglichen Museums in Weimar , in Aussicht
genommen .

Berlin , 4 . Sept . Den Abendblättern zufolge wurde
über das Vermögen der 1903 zum Zwecke der Gewähr¬
ung von Darlehen an einjährig freiwillig dienende Leh¬
rer gegründeten Zentral -Militär -Darlehenskasse für Leh¬
rer der Konkurs eröffnet .

Stratzburg, 4 . Sept. Der KaisL r und die Herren
seiner Begleitung begaben sich von Osthausen auf die
Hohkönigsbnrg , wo der Tee eingenommen wurde . Von
hier unternahm der Kaiser weitere Autoniobilfahrten .

Recklinghausen , 30 . Aug . Das Ergebnis einer
Submission , das wert ist , mitgeteilt zu werden, brachte
hier die Verdingung der Erd- , Maurer - und '

Zimmerer¬
arbeiten für ein neues '

Stadtgarten -Restaurant . Die An¬
gebote für die Erdarb -eiten zeigten bei einem Objekt von
etwa 4000 Mark einen Preisunterschied von 14 060 Mk.
Der geringsten Forderung von 1900 Mark stand die
Höchstsovderung von 15 960 Mark gegenüber .

Heidelberg, 4 . Sept. Der 3 . internationale
P hr l o s o ph -e n ko ng r e ß wählte als Ort der nächsten
Tagung im Fahre 1912 Bologna .

Karlsbad , 4 . Sept. Der französische Ministerprä¬
sident Clemencean ist heute Nachmittag nach Paris
abgereist.

Marienbad , 4 . Sept. Kö nig Eduard hat heute
Nachmittag die Rückreise nach England angetreten .

Petersburg , 4 . Sept. Aus Anlaß des 8 0.
Geburtstages Tolstois wendet sich die hl . Sy¬
node mit einem Aufruf an alle Rechtgläubigen , in dem
zwar die großen Verdienste Tolstois auf literarischem
Gebiet bis irr die 70er Jahre , die ihn zu einem welt-
bertzhmten Schriftsteller gemacht haben , nicht irr Abrede
gestellt werden , aber darauf hingewiesen wird , daß Tol¬
stoi später seine literarische Tätigkeit schroff verändert
habe, da er die christliche Lehre angefeindet und sich
als ein hartnäckiger Gegner der orthodoxen Kirche ge¬
zeigt habe . Die Ehrung eines von der Christuskirche
Abgefallenen könne Anstoß unter der Jugend und den
Glaubensschwachen erregen . Daher fordert der hl . Sy -
nod alle Rechtgläubigen auf , sich einer Feier für Tol¬
stoi zu enthalten . Die Geistlichen sollen für Verbreitung ,
von Schriften , in denen die Lehren Tolstois wider-"

legt werden , sorgen.
Newyork , 3 . Sept. Ausführliche Kabel der „As-

sooiated Preß " aus Paris und London stellen die Ent¬
rüstung über die de u 1 s ch e M a r o kk o n o te in Frank¬
reich und England sympathisch dar . Die Melduungen aits
Berlin sind umso dürftiger . In der Presse spiegelt sich
der einseitige Eindruck wieder , daß Deutschland als Stö¬
renfried handle .

In Berlin wurde d'ie Eigentümerin Elisabeth
Stolt , Potsdamerstraße 76 wohnhaft , in ihrer Wohn¬
ung durch den Gasarbeiter Adolf Blömel aus , Char¬
lottenburg in mörderischer Absicht überfallen und durch
zählreiche Schläge mittels eines schweren Hammers am
Kopf und an den Händen erheblich verletzt . Der
Täter ist bei der versuchten Festnahme aus dem Küchen -
senster des zweiten Stockverks auf den Hof ge¬
sprungen und schwer verletzt liegen geblieben.

In Tegel bei Berlin nahm ein 9 jähriges Knrd
ein Gewehr von der Wand und spielte so lange , bis der
Schuß losging . Das Kindermädchen wurde in den K 'opf
getroffen und war sofort tot .

Nach einem Telegramm des B . T . aus Newyork
hat der in einen: Londou -er Borstadttheater engagierte
Schauspieler Chesver Jordan seine 25jährige , an
demselben Theater beschäftigte Fratz auf bestialische
Weise ermordet . Er schnitt ihr die Beine
und den Kopf ab , den Rumpf packte er in ei¬
nen Koffer , mit dem er nach Newyork reiste , wo er
nun verhaftet worden ist.

Schwere Feuersbrunst in Japan .
Tokio , 4 . Sept . In Niugata wütet eine

furchtbare Feue rsbrunst . 4000 Häuser
stehen in Flammen . Es herrscht große Not .

Vom Arbeitsmarkt .
Ulm , 4 . Sept . Die Arbeitsnot scheint in dem

kommenden Winter hier eine sehr große zu werden . Schon
jetzt haben sich so viele Lkrbeitslose gemeldet, daß die

Gemeindckollegien Anlaß genommen haben , für Abhilfe
zu sorgen . Sie haben die städtischen Banämter angewie¬
sen , schon jetzt für Schaffung von Arbeitsgelegenheit M
Arbeitslose bedacht zu sein.

K o n st a n t i n o P el , 5 . Sept . Der Streik aus
der Orientbahn ist beendet.

Luftschiffahrt.
Zeppelin.

D i e G r u n dstü cksv e r h a n d l u n g e n i n
F r i e dr i ch s h a f e n

sind immer :wch nicht zu einen: befriedigenden Resultat
gelangt . Die beiden Grundbesitzer , die sich bisher
ablehnend verhielten , haben zwar nachgogeben, leider aber
sirtd wieder neue Schwierigkeiten entstanden da¬
durch, daß zwei andere Besitzer von Grundstücken, mit
denen seither überhaupt noch nicht verhandelt worden
war , sich weigern , ihr Areal abzu treten . Tie
Stadtgemeinde ist bemüht , mit den beiden eine Abmach¬
ung zu treffen .

Zeppelin - Andenken .
Köln , 4 . Sept . Die Andenken an das zer¬

störte Zeppelinsche Luftschiff sind jetzt fertig-
gestellt.

' Es sind Löffel aus den : Aluminium des zer¬
störten Ballons mit der Widmung : „ Zum Andenken an
den 5 . August 1908"

. Auf der Rückseite steht die Präg¬
ung : „ Gegossen aus den Resten des Zeppelinschen Luft¬
schiffes . Wilhelm Berg -Lüdenscheid" . Die Ausführung
des Medaillonbildes des Grafen Zeppelin nimmt viel Zeit
in Anspruch, so daß die ersten Münzen erst in: Oktober
zur Ausgabe gelangen werden.

Motorlnftschiffahrt.
Berlin , 4 . Sept . Hier ist an : Donnerstag ein

Deutscher Verein für M o t o r l u ft s chi sfa hr t
gegründet worden . Znm Vorsitzenden wurde der Ein-
beruser , Regierungsrat a . T . Rudolf Martin , ge¬
wählt . Die neue Vereinigung soll keineswegs einen Ge¬
gensatz zum Lustflottenverein bedeuten . Der Verein für
Motorlnftschiffahrt will Motorluftschiffe bauen bezw . an-
schaffen , Häsen anlegen und Luftlinien einrichten . Bei
einer Million Mark Anlagekapital , meinte Herr . Mar¬
tin , könne man nach den Berechnungen Zeppelins eine
Lu ftsch ifsl : nie etwa von Berlin nach Kopen¬
hagen einrichten .

Flugapparat Wrigt .
Der Manager Wilbnr Wrights , Mr . Hart O

Berg , hat sich dieser Tage nach Wien begeben . Er will
dort , wie die „ Neue Freie Presse" erfährt , in persönliche
Verhandlungen mit der ö ster r e i ch i s ch - u n g a ri s chen
Heeresverwaltung wegen des Verkaufes des
Wright scheu Aöro Plans treten . Die Heeresver¬
waltung verhält sich zu diesem Angebot freilich recht ab¬
lehnend . Sie gibt bekannt , daß sie an W ilbur Wright
keine Einladung gerichtet habe, ein Angebot we¬
gen der Flugmaschine zu stellen . Wenn Hart O 'Berg
nach Wien komme , so tue er das aus demselben Grund,
aus dem er seinerzeit Paris , Berlin und Petersburg be¬
sucht habe, nämlich um der Heeresverwaltung unaufgefor¬
dert den Ankauf des Wrightschen Aäroplans anzutra¬
gen. Ganz abgesehen davon , daß die genannte Flug-
maschine noch nicht genügende Beweise ihrer Leistungs¬
fähigkeit gegeben hat , nehme die Heeresverwaltung einen
ablehnenden Standpunkt auch deshalb ein , weil die maß¬
gebenden Persöillichkciten der Ansicht seien , daß für mi¬
litärische Zwecke im Luftozean gegenwärtig und in näch¬
ster Zeit nur der Gasballon mit Motorbetrieb
das geeignete Fahrzeug bilden könne .

' Aus Württemberg .
Sozialdemokratie und Budgetbewilligung

In Eßlingen nahn , eine sozialdemokratische Versamnckung
nach einem Referat des Landtagsabgeordneten Schlegel
eine Resolution an , in der erklärt wird , zu einer Ver¬
schärfung der Lübecker Resolution liege kein Anlaß vor.
Die Budgetfrage sei eine reine Zweckmäßigkeitsfrage ,
welche nach den örtlich - und zeitlich gegebenen Umständen
zu beurteilen sei . Vom Nürnberger Parteitag wird ein
Beschluß erwartet , der für die Einigkeit und Geschlossen¬
heit der Parte : Gewähr leiste .

Schärfer gehen hie Göppinger Genossen ins
Zeug . Sie nahmen mit allen gegen eine Stimme eine
Erklärung an des Inhalts : „ Die Zustimmung zum M-
samtbudget steht mit der heute noch zu RechtBestehenden

- Lübecker Resolution nicht im Einklang . Auch von den
in genannter Resolution vorgesehenen zwei Ausnahme -
fällen trifft keiner auf die politische Situation in Süd¬
deutschland zu . Die Versammlung ist deshalb mit der
Haltung der Fraktionen in dieser Frage nicht ein¬
verstanden und erwartet , daß der Nürnberger Par¬
teitag das breitere veranlaßt , damit ähnliches in Zukunft
vermieden wird .

"

Stuttgart , 4 . Sept . Die Amtsversamrnlung des
Amtsoberamtsbezirks Stuttgart hat laut Staatsanzeiger
dem langjährigen Kassier der Oberamtssparkasse , Krehl ,
anläßlich seiner Zurnhesetzung ihren Dank für seine treuen
Dienste ausgesprochen und ihm als Andenken eine präch¬
tige goldene llhr mit Widmung überreichen lassen.

Stuttgart , 5 . Sept. Auf dem Wasen fand ge¬
stern die Versteigerung der Plätze für Schaubuden , Ka-

russels , usw . über das diesjährige Volksfest statt
Unter lebhafter Beteiligung wurden für den laufendeil
Meter je nach Lage 12 — 68 Mark erlöst . Die 4 PlaM
für Ring -- und Plattenwurfspiele waren besonders be¬
gehrt , man bezahlte für je 6 Meter Platz 200 —
Mark . Die höchste Platzmiete bezahlte ein KinMato-

graphenbesitzer und zwar für 27 Meter 1560 Mark . ^
der Festplatz bedeutend vergrößert wurde , konnten mev
Plätze abgegeben werden , als bei der letztjährigen
steigernng . Insgesamt wurden etwa 80 Plätze ^
steigert , wofür rund 35 000 Mark erlöst wurden . ^ d "



. - Mksfest ist außer dem Pferderennen und TraL -
nvttiahren auch ein Automobilblumenkorso vorgesehen .
Ar Korso, veranstaltet vom Württ . Automobilklub, fin¬
det am Montag 28 . Sept . statt .

Gmünd , 4 . Sept . Die bürgerlichen Kollegien ha-
aeaen den Plan einer Gas - und Elektrizitätssteuer

Lotest eingelegt.
UlM, 4 . Sept . Bei der Unterausteilung der Hand-

Mkskammerkosten haben sich manche Mißstände heraus-
aestellt , die hauptsächliche darin ihren Grund haben , daß
die Umlegung sich nicht nach dem Steuerkapital richtet,
sondern nach der Zahl der beschäftigten Hilfskräfte vor -
acnommen wird . So kommt es hier beispielsweise vor ,
daß eine Näherin mit 60 Mark Steuerkapital geradeso
513 Mark zur Handwerkskammer bezahlen muß, wie
dör größte hiesige Metzgereibetrieb mit 14 400 Mark
Steuerkapital. Der hiesige Gemeinderat beschloß daher ,
an die zuständigen Behörden eine Eingabe zu richten ,
in welcher auf das ungewöhnliche Mißverhältnis hinge -
,niesen und eine Aenderung der Unterausteilung der zur
Handwerkskammer zu leistenden Kosten gebeten wird . Au¬
ßerdem wird der Stadtvorstand die Sache beim Städte¬
tag zur Sprache bringen. Der Gemeinderat ist von der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel um eine
Aeußerung in der Frage einer Einführung des Bedürf¬
nisnachweises beim FlafchenbierhaNdel angegangen worden .
Der GemeiNderat hält es für notwendig, daß den viel¬
fachen Auswüchsen des Flaschenbierhandels, namentlich
der Verschleuderung der Flaschen , nachdrücklich entgegen¬
getreten werde, will aber die Auswahl der geeigneten
Mittel in das Ermessen der Behörden stellen .

Es ist bis setzt nochl nicht gelungen, eines der drei
aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg Entsprunge¬
nen habhaft zu werden . Sie scheinen die Richtung ge¬
gen Leonberg eingeschlagen zu haben ; wenigstens wur¬
den sie einige Stunden nach, dem Ausbruch in der Ge¬
gend von Ditzingen bemerkt. Wie aus dem hinter den
Flüchtlingen erlassenen Steckbrief hervorgeht , trugen alle
drei Zuchthauskleidung , die als solche auch durch ent¬
sprechende Zeichnung und Nummer kenntlich gemacht ist ;
möglicherweise ist sie aber inzwischen mit anderen Klei¬
dern vertauscht worden . Der Ausbruch selbst scheint in
der Weise bewerkstelligt worden zu sein , daß die drei
sich aus dem gemeinschaftlichen Schlaffaal in den ne¬
benan befindlichen Mortraum begaben und durch eine
von dort nach dem Gange führende schwere, eisenbeschla¬
gene Türe, die vermutlich vorher schon durch Ausge¬
wichten und Wiedereinstecken der Schließkolben usw . für
die Flucht vorbereitet gewesen war, den Gang und wei¬
terhin den Hof erreichten . Da letzterer nicht mehr wie
früher militärisch bewacht ist, so war es den dreien möglich ,
dort unbeobachtet am Küchengebäude emporzusteigen und
dann unter Verwendung eines Seiles über die Mauer
zu gelangen. -

Samstag f̂rüh halb I . Uhr stürzte ein 19 Jahre altes ,
in einem Hause der Alten Weinsteige in Stuttgart
bedienstetes Dienstmädchen infolge Betrunkenheit die
Treppe herunter , erlitt leichte Verletzungen und ivurde
ins Marienhospital gebracht .

Wie die „ Schm . T .
" erfahren haben will , ist in O st -

heim (Stuttgart ) ein Schutzmann verhaftet worden
unter dem Verdacht , sich an schulpflichtigen Mädchen sitt¬
lich vergangen zu haben . Er soll das schon längere Zeit
getrieben haben . Der Verhaftete ist verheiratet. Seiner
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Aus Cannstatt wird berichtet : Als dieser Tage
zwei Damen nach mehrwöchigem Ferienaufenthalt in
ihre Parterrewohnung zurückkehrten, machten sie lt . Cann-
statter Zeitung die Entdeckung, daß ein Einbrecher die
ganze Wohnung durchwühlt hatte . Ta es ihm aber an¬
scheinend , nur um Geld zu tun war, hatte er nichts ge¬
funden. Freitag vormittag wurde ein Einbruch in einer
Wohnung der oberen Teckstraße versucht, deren Inhaber
gleichfalls verreist ist. Da nun der Einbrecher offenbar
von seinem Handwerk etwas versteht , aber ohne , eigent¬
liche Diebeswerkzeuge ist , fürchtet man, es könne sich um
einen der entsprungenen Zuchthäusler aus Ludwigsbürg
handeln.

Aus Obertürkheim wird berichtet : Der Inha¬
ber des Gasthauses zum Ochsen, Krämer , hat Frau und
Kinder im Stiche gelassen und ist , wie es heißt , nach
Amerika gereist, da er seiner Schuldere nicht mehr Herr
werden konnte. Die Wirtschaft ist geschlossen.

In Ob ereßlin gen wurde ein verheirateter Pro¬
vifionsreisender aus Stuttgart verhaftet . Er hatte
sich eines Sittlichkeitsverbrechensan einem über 20 Jahre
alten Mädchen in gewaltsamer Weise schuldig gemacht .

In Fellbach wurde der Sägmühlebesitzer Schweg¬
ler aus dem Bahnhof von einer Rangiermaschineerfaßt und
vollständig zermalmt .

Zu dem Unglück ist näher zu melden : Der
HZ Jahre alte, in weiten Kreisen hochgeschätzte und be¬
liebte Dampssäg -ewerksbesitzer und Holzhändler Gottlob
Schwegler war im Begriff , aus seinem Hause her-
«uszutreten . Dicht am Hause liegt das Jndustriege-
Ast von Bauunternehmer Hangleiter, auf dem eine
Maschine ^rangierte. Schwegler scheint nun dieselbe , da
ste von hinten kam , nicht gehört zu haben , wurde von
derselben seitwärts ersaßt und etwa 130 Meter ioeit ge¬
schleift und vollständig bis zur Unkenntlichkeit zerrissen und
zermalmt . Stückweise würde der Leichnam zusammen -
Mesen. Schwegler hatte erst vor zwei. Jahren sein Ge-
Wst hier neu .erbaut und war als fleißiger und tüchti-
lür Geschäftsmann bekannt .

Dem 21 Jahre alten Metzger August Schwarz in
^ avensburg ist beim Ausbeinen von Fleisch in der

^
hMei Probst hier das Messer ausgerutscht und bis

^ Mfl in den rechten Oberschenkel eingedrungen, wo
E die Hauptblutader total durchschuitt und großen Blut -

eriust verursachte. Schwarz wurde sofort in das Kran -
E übwsührt und einer Operation unterzogen . Sein

o Irand ist besorgniserregend .
L, ^ flüag nachmittag , kürz nach 1 Uhr, ist auf der

^ Eilzug 17 von
kmî s . lE betroffen worden . Infolge eines Federn-

a>s cm Speisewagen sind von dem Zug bei Warthausen

die beiden letzten Wagen eutgleist ; sie mußten zurückge¬
lassen werden . Verletzt ist niemand.

Die abgerissene Lippe.
Ein Taglöhner in Stuttga rt sollte gewaltsam

aus seiner Wohnung entfernt werden ; da er noch keine an¬
dere Wohnung für seine Familie gefunden hatte / suchte
er Aufschub zu erlangen und dabei gab es schließlich mit
den Hausgenossen Streitigkeiten , die in Rauferei ausar¬
teten ; er prügelte sich mit der Frau eines Nachbars ; die
ziemlich kräftige Frau kam schließlich auf den Taglöhner
zu liegen und dieser biß daun der Frau die Unterlippe tzlatt
ab , so daß der ganze Unterkiefer frei lag . Die Lippe iwurde
angenäht und heilte wieder an . Der Daglöhner erhielt
von der Strafkammer Stuttgart eine Gefängnisstrafe von
4 Monaten . Es war Anklage erhoben worden aus ! §
224 Str .-jG . -B . (Körperverletzung mit nachfolgender
dauernder Entstellung) , der eine Mindeststrafe von 1 Jahr
Gefängnis vorsieht . Das Gericht konnte sich jedoch ange¬
sichts des glatten Heilverlaufs nicht davon überzeugen, ,
daß die Frau dauernd entstellt sei.

Vermischtes.
Die Selbstnarkose .

Von Prof . Schleich in Berlin ist ein Narcoticum an¬
gegeben worden , das aus 2 Teilen Aethylchlorid , 4 Teilen
Chloroform und 12 Teilen Schwefeläther besteht. Dieses
Mittel soll vor anderen den Vorzug der völligen Gefahr¬
losigkeit besitzen, wie Prof . Schleich aus seiner eigenen
Praxis bestätigen kann, da er dasselbe in mehr als 15 000
Fällen prüfte. Er wandte es zur Narcose an selbst bei
hochgradiger Körperschwäche, Herzfehler und ähnlichen
Zuständen. Das Gemisch siedet bei 38Z also bei Körper¬
temperatur; es Hat noch die besondere Eigenschaft bei
Anwendung geringer Mengen , bevor noch die Narcose
eintritt , schlafmachend und schmerzstillend zu wirken . Prof .
Schleich empfiehlt daher dieser Wirkungen wegen das
Mittel zur Selbstnarcose, diese tritt nämlich dann ein ,
wenn man die Dämpfe des Gemisches oder die mit dem¬
selben getränkte Watte einatmet. In mehreren Hunderten
Fällen ist das Narcoticum bei heftigen Schmerzen, bei
Gallenstein- und Nierensteincoliken, Magenkrämpfen usw .
angewendet worden , und hat sich als zuverlässig , von
wohltätiger Wirkung und absolut gefahrlos erwiesen .
Prof . Schleich rät daher das Mittel auch bei Verwundeten
im Kriege zu verwenden . Jeder Soldat solle mit einem
Etui ausgerüstet werden , welches in verschlossenen Hül¬
sen Watte, mit je 50 Gr . des Gemisches getränkt, enthält.

Die sanitären Verhältnisse in Paris .
Die Stadt Paris erfreut sich guter Einrichtungen in

sanitärer Hinsicht , was sich schon daraus ergibt , daß die
Sterblichkeitsziffer eine niedrige ist. Starben doch in
Paris 1905 «uf 1000 Einwohner blos 18, allerdings ist
auch die Geburtsziffer eine niedrige. Im ganzen Jahre
starben 47 000 Personen, geboren wurden 55 000 Kiirder ;
totgeboren wurden 5000 . Der tägliche mittlere Wasser¬
verbrauch beträgt 680 000 Kubikmeter , davon ist 1/3 Quell¬
wasser , 2/z Flußwasser, die Länge der Rohrleitung beträgt
2632 Kilometer. Direkte Anschlüsse an die Kanalisation
gibt es etwa 40000 . Eine rege Tätigkeit entfaltet das
Untevsuchuugsamt , welches die Marktbestände und Ge¬
schäftsräume direkt besichtigt . Es wurden 34 000 Kilo¬
gramm frisches Gemüse , Pilze , Früchte und Fleisch bean¬
standet und deren Vernichtung angeordnet. Ebenso wer¬
den die Verkaufsstellen von Petroleum und Mineralwasser,
die Gastwirtschaften , die Fleischereien , Bäckereien und Kon¬
ditoreien besichtigt . Besondere Aufmerksamkeit ivird der
W-einkontrolle geschenkt . Von 8000 Weinproben erwiesen
sich nur als gut, . 1800 als schlecht , 1171 waren ge¬
wässert , 92 gespritet , 202 gegipst , 38 mit Salicylsäure
versetzt , eine Anzahl übermäßig geschwefelt, andere mit
Saccharin versetzt , wieder andere stichig. An Lungen¬
schwindsucht starben 10548 Personen, eines gewaltsamen
Todes 1691 Personen. In den Krankenhäusern wurden
209 000 Personen verpflegt, in den Irrenhäusern 22845 .
Der ärztliche Nachtdienst wurde von 9561 Personen in
Anspruch genommen. In Paris ist nämlich der ärztliche
Nachtdienst in der Weise organisiert, daß. jeder Arzt, der
sich bereit erklärt , Nachtbesuche zu machen, von her Po¬
lizei ' 10 Frcs . erhält, wenn der die Hilfe in Anspruchneh-
mende nicht zahlungsfähig ist. Es gibt in Paris 3665
Aerzte , 1380 Hebammen , 373 Zahnärzte und 1833
Apotheken .

Wie man zu etwas kommt.
Eine treffende Charakteristik des Amerika¬

ners gibt Hugues Le Roux in der Revue, in der er
ein Kapitel seines demnächst erscheinenden Buches über
„ Die Liebe in den Vereinigten Staaten " veröffentlicht .
„Der Amerikaner "

, schreibt er , „wird schnell geboren , ißt
schnell , entschließt sich schnell, wird schnell reich, stirbt
schnell u . wird schnell begraben (die Leichenwagen jagen im
rasenden Galopp durch die Straßen ) ; aber diese, ganze
schwindelerregende Geschwindigkeit hat ein unbewegliches
Zentrum : das Gesicht des Amerikaners, diese unvergleich¬
lich ruhige und starre Maske. Ter Amerikaner ist nach
innen gekehrt ; er verarbeitet seine Gedanken schweigend,
und wenn er spricht, spricht er einsilbig. Ein großer
„du8sns88mau" hat über die Unterhaltung nachstehende
Regeln aufgestellt : 1 . man muß etwas zu sagen haben ;
2 . man sagt es ; 3 . wenn man es gesagt hat , schweigt
man . Der amerikanische Geschäftsmann haßt ein ober¬
flächliches Vielwissen ; mau soll nur seine Angelegenheiten
kennen , diese aber gründlich.

"
„ Die Geschäfte sind wie

Oel"
, sagte er : „ sie vermischen sich mit nichts .

"

Andererseits hat ein richtiger amerikanischer Ge¬
schäftsmann gewöhnlich so früh und so rasch begonnen ,
daß er gar nicht imstande ist , sich eine umfassende Bild¬
ung anzueignen . Man hat festgestellt , daß von den ame¬
rikanischen Finanzgrößen (Banderbilt, Armour, Peabody
usw . ) die meisten schon vor dem 17 . Lebensjähre geschäft¬
lich Hätig gettresen sind . Mau beginnt eben, früh und

kommt früh zu etwas . Ter Theaterdichter August Tho¬
mas, der jetzt eine Million im Jahre verdient, ivar als
Junge von zwölf Jahren Laufbursche im Senat und ver¬
diente 300 MarD im Monat . Da fein Vater, ein sehr
armer Arzt, oft bitter darüber klagte, daß er . wegen
Geldmangels auf der Universität gewisse Spezialstudien
von denen er sich sehr viel versprochen habe, nicht habe zu
Ende führen können , verdoppelte der kleine August seine
Energie, um sich noch durch eine Nebenbeschäftigung etwas
zu verdienen ; diese Nebenbeschäftigung brachte ihm so viel,
daß er sein festes Gehalt ungekürzt dem! Vater schickte,damit er die unterbrochenen Studien auf der Universität
fortsetzen könnte . So ließ ein Junge von zwölf Jahren
seinen Vater studieren . . . .

Die Vorzüge des Harems .
Die Jungtürkinnen nützen die Freiheit, die sch

errungen haben , namentlich dazu aus, die Unterjoch¬
ung , die sie unter dem alten Regime erdulden mußten,Mer Welt in den krassesten Farben zu schildern . Das .
„Neue Wiener Tagblatt " berichtet von einer solchen tür- '
kischen Rednerin, die glaubte, den Europäern etwas ganz
Neues zu sagen, als sie erzählte , daß die schönsten Skla¬
vinnen für den Harem des Großherrn in Armenien und
Georgien „gezüchtet "

, in Tanz und Gesang ausge¬
bildet würden und auch einige Schulbildung erhielten,
ehe sie in den Harem treten. „Es herrsche ein allge¬
meiner Wettbewerb für die Lieferung der schönsten und
tauglichsten Sklavinnen unter den Großen"

, rief sch in
den Saal , „und so manche Karriere'

stütze sich darauf.
Und aus der gelieferten Ware wähle sich der Sultan
seine fteben offiziellen Frauen. Dann aber beginne
erst der rechte Wetteifer, denn die ihm zuerst einen Sohn
gebäre , die habe den Vorrang vor Men anderen , sie
werde die Sultanin . Diese „ Anklage " machte einen
überraschenden und eigenartigen Eindruck aus die ver¬
sammelten gebildeten europäischen Frauen . Das Dar¬
winistische dieses kaiserlichen Hausgesetzes gefiel ihnen
riesig . Man dachte unwillkürlich an so manches euro¬
päische Fürstenhaus, das an fortgesetzter Inzucht mit
„ebenbürtigen " Familien zu Grunde gegangen war,
an so manche häßliche, blutleere Kronenträgerin, aus de¬
ren Schoß unmöglich ! ein Heil für das Land erstehen
könne . Und man begriff , warum die herrschenden Fa¬
milien des Orients unsterblich sind und trotz aller
Ueppigkeit heute in derselben Urkraft vor uns stehen wie
vor tausend Jahren . Sie erneuern sich eben mit je¬
der Generation aus dem Mutterboden des Volkes. Und
immer das schönste und von der Natur für den Mutter¬
beruf am wohlsten gebildete Weib wird die Landes¬
mutter. Blitzartig schlug dieser Gedanke in jener großen
Frauenversammlung ein und die Rednerin fand wenig
Verständnis für ihr Argument, daß nur die Töchter der
vornehmsten Familien der Türkei berufen wären, zu je¬
ner hohen Aufgabe und daß die Sklavinnenzucht ein
Ende nehmen müsse.

Heiteres .
— Immer im Beruf . Uhrmacher (als seine

Geliebte wiederum zu spät zum Rendezvous kommt) :
„O weh ' jetzt Hab' ich sie kaumj zwei Monat», und sie
fängt schon an nachzugehen !"

— Bei der Modistin . „ Weißt du, liebes
Männchen, was ich mir beim Anblicke diesess reizenden
Glockenhutes denke ?" — „Gewiß ! Weiß schon, wie viel 's
geschlagen hat !"

Handel und Volkswirtschaft .
Heilbronn, 8 . Sepl . Obst- und Kartoffel marki an der

Wollhalle . Mostobst per Ztr . M. l .? 0 — 2.50 , Tafelobst 5 . — 7 . .
Gelbe Kartoffeln 8. - S.' O, dlaKnum Kon um 2.- 2 .5" , Wurst¬
kartoffeln 3 8 l — t .—

Die Manl - und Klauenseuche ist weiter abgebrochen irr
Schlachthof in Lndwigrhasen a Rh.

Stuttgart 3 . S Pi . (Schlachtoiehmarkt) Zugetriebeu : 38
Ochien , lO Karren. 292 «albeln und Kühe. 408 Kälber, 724 Schweine
» erlauft : Ochsen 38 . Farren 08 Kawelu 2l9 Kälber 403 Schveire
t83 Erls» aus / , Ka Schlachtgewicht. Ochsen : 1 Qualität
euSgemästeu von 00 ri» 8 t Pfg., 2 . Qualität, von — bi » - Pfg .
Bullen : 1 . Oua'nr« . vsllfleijchige von 86 bi» 88 Pfg., 2 . Qualit . Sl-
lere und weniger fleischige von 6 t bis 68 Pfg . Stiere und Jung ,
riuder ; l . Qual. . auSgemästete von 82 bi» 33 Pfg . 2 . Qua! flei¬
schige von '<9 »t» 81 Pfg.. » . Qualität geringer von 76 bi» 78 Pfg.
Kühe : l Qunl. , juage gemästete roa bi » — Big , r> Qual., ältere
von 59 Lir 69 Pfg. , 3 . Quai., gl ringe oon 39 bis 49 Pfg ."« !>
ter : t . Qual., beste Saugkälber von 84 —87 Pfg . 8 . Qual.. gi> e
Saugkälber v » n SO br» 83 Pfg., g . Qual-, geringe Saugkälber ves
76 »t» 79 Pfg ., Schweine: ! . Qual. , junge fleischige von 70 » jr 7l
Pfg-, 2 . Qual schwere kette von t 6 bi » «9 Pfg . 3. Qual. , geringer,
Sauen) von 60 - 83 Pfg . Verlaus re» Merkte« : mäßig bebb :.

Verfälschte Futtermittel .
In welch rasfiaieiter Weise von Scitin gewissenloser Händler

die beliebtesten Krasrfutterolttel verfälscht werden, davon entwirrt die
Versuchsstation Hohenheim ein abschreckendes Bild . Die genannie An¬
stalt konnte , wie si : dem „ Schw .irzwälder Volksblatt " milteilt , fest¬
stellen. daß namemlich die Klei n und Futtermehle in hohem Maße
Verfälschungen anSg setzt sind, denn nahe u ein Drittel aller unter¬
suchten Proben dieser Futtermittelaricn war verfälscht oder von sch echter
Qualität. Unter den vielen ausgesührten Fällen sollen hi r nur . inige
besonders bemerkenswerte erwähnt werden. Sin „Gerftenfntterm hl"
enthielt überhaupt kein Gerstenfuttermehi. sondern bestand aus einer
getrrckn . ten und gemahlenen exotischen Grasart , die gar keinen Nähr¬
wert besaß ; e

'n anderes Gcrstenfutttrmehl setzte sich zusamwe.. au »
Reisspelzen, Gerstenspelzev , Kaffeeschaleu und ganz w nig Ge sten-
fuitermehl- Eine Weizenkle

'
e en !hi -lt 9 .5 Prozent Sand und einer

andern waren in eihebltckem Maße Re '
Sspelzen zugZetzt N mm

sogenannten W. izenfuttermehl Nr 5 war neben z'rka 10 Prozent ge¬
mahlenem Marmor ein tüchliges Quantum Reisspelzeir zugeßtz ' . In
Sh "lichrr Weff-, wie di« Kteieu und Fnttecmeh ' e, wa: auch eine An-

hl Leinmelle verfälscht und zwar wurden zu diesem Zwecke auch
and, Reitspelzen Srdnußscha!en etc . ve wandt . Matuta ieu . die

smü. lich keinen Nährwert » eitzen u d unter Umständen sogar die
G . suntheit der T c e gefährden tonnen Diese Fälschungsmittel waren
stets in fein gemahlenem Zustande den be reffenden Kraftfu term ttelu
zugesttzl , so daß sie mit bloßem Auge nicht erkannt we den konnien.
Wodurch schützt fick nun der Landwirt gegen derartige Betrügereien ?
Nur dadurch daß er seine Kraftfuttermittel entweder bet erfahrenen
Gesellschaften bestellt oder bei reellen Futtermittelgeschästen kauft Ans
j de» Fall aber — und da » st der wirksamste Schutz — sollte e
eine Prole deS gekauften Futtermittels der Bersuchsstuion Hohenheim
einschickev, die allen wüntembergischen Landwirten e ue Aaa yse k ster, -
loS aus führt



Müßt ihr denn
Mu t ihr denn
SluS LUldbad hinaus . .

Wildbad , den 6 . September >908, (Abschieds- Vor¬
stellung .) Das stgl . Kurtheater l,at seine diesjährige Spiel¬
zeit sehr gut abgeschlossen : „ Die zärtlichen Ver¬
wandten " ein altes , aber immer noch zugkräftiges,
humorvolles Stück von dem bekannten Lustspiel -Autoren
Roderich Benedix erzielte am Samstag durch vorzügliche
Darstellung aller Mitwirken- en einen glänzenden Erfolg . .
„ Zärtliche" Verwandten — die wir selbst unserm ärgsten
Feinde nicht wünschen — zeichnet der Autor in recht treff¬
ender Weise in den Verwandten seines Helden Barnau,
der letzteren während seiner 10jährigen Abwesenheit sein
Schloß zur Benutzung überlassen hat . Wir erleben köstliche ,
humorvolle Czenen , die in uns den Eindruck Hervorrufen,
als wenn sie Benedix selbst an der Quelle studiert hat.
Zänkisch , neidisch, überhaupt alle „guten" Eigenschaften be¬
sitzen seine Leute . Die erste Czene zeigt uns ein „behagliches
Familienleben, man merkte sofort : hier fehlt die Stimme
des Hausherrn. Lauter Frauenzimmer , die sich gegenseitig
in den Haaren liegen ; die drolligste, komischste von allen
war wohl die kokette , überreife „Schraube " Irmgard , die
Schwester Barnau's (Frau Moeb ius - Ku h n ), die jeden

heiratsfähigen Mann mit verlockenden Netzen umstricken
will , denen sich die betr . aber schleunigst entziehen . Auch
in den Liebhabern zeichnet der Autor komische Charaktere ;
z . B . den Sohn der „reichsten Eltern in der Stadt "

, Freund
Schumunich, den Herr Iaeoby gelungen personifizierte.
Frt . Kittner spielte mit wahrer Baßstimme die „ gelehrt .

"
Schwester Barnans . Sehr hübsch nahm sich Frl . MoeIler
in Ser Mitte der Zankteufels aus : ein lustiges übermütiges
Geschöpf , dem Zank und Streit verhaßt war . Auch Frl
Felsing fand sich als Partnerin Barnans vortrefflich in
ihre Rolle . Eine gelungen; Figur stellte die zänkische Alte,
die über alles erhaben ist , Frau de Scheirder Dem
Helden des Abends, Herrn Weiß , sowie Herrn S ch m i t h
Härten wir mehr Wärme gewünscht . Die übrigen Darsteller ,
die Herren Grosse. Rottacker, Kaden, Götze und die Damen
Bachmann , und Siegel gefielen auch gut . . . Der ganze
Abend mar durchweg eine Glanzleistung des bewährten En¬
sembles . Wir danken allen nochmals für die vielen
genußreichen Stunden und wünschen ihnen für ihre fernere
Laufbahn gute Erfolge . bl .

Wildbad , 7 . September . Das Kinderfest findet
heute nachm , statt . (Siehe Inserat )

Druck und Verlag der Beruh, hofmaunschen Buchdruckerei
in Wildbaü . Verantw . Redakteur E . Reinhardt. Mllckbsi
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Am 4 . September angemeldeten
Fremden .

In den Gast Höfen :
Kgl . Badhotel .

von Eller - Eberstein, Freiherr , Magistratsherr
mit Frau Gem . Haus Mvrungen b . Harz

Lobe, Hr Paul , Rentner mit Fam . Leipzig
Pension Belvedere .

Herre, Hr . Georg, Buchhalter Bückingen
Gasth . z. kühlen Brunnen .

Weiter , Hr. Th . , Privatier Frankfurt a . M.
Heßler - Hr Martin Leipzig
Warnstorff . Hr. Hermann „

Gasth . zur Eisenbahn .
Schradin , Hr . Theodor , Kassier Reutlingen
Schradin , Hr. Eugen, Kfm . Sontheim a . N .
Siegel , Hr . Ernst , Kfm . Heilbronn

Pension Villa Hanselmanu .
Georg Rath

Schaumkeil, Hr . Dr . med . Arzt Konneburg

Gasth . z . Hirsch
Sellmann , Hr . A Biberach
Hirschmüller, Hr. Loeon olivführer

Mühlhausen
Kugler, Hr . Landjäger Oehringer

Hotel Klumpp .
Güßseldt, Hr . Geheimrat Dr . Professor

Beclm
Kaaf, Hr . Robert mit Frau Gem . Köln
Liger, Mlle mit Bed . Homburg

Gasth . zur alten Linde.
Euchuer, Hr. Ad . , Prokurist « Stuttgar
Walk, Hr . Georg , Beamter „
Hammel , Hr E , Bankbeamter Freiburg r . B.
R .eker. Hr . Karl , Beamter Stuttgarl

Hotel Maisch .
Oelschläger, Hr . Joh . , Masch . -Nistr . Mannheim
Wimmer , Hr . Albert, Restaurateur Heilbronn

Hotel Post .
Pemerl, Hr. Dr . pract . Arzt mit Frau Gem

München
Lippskett, Hr . Dr . prakt . Arzt mit Frau

Hamburg

Neuenah :Högel, Hr . Kfm .
Hotel zum goldenen Roß .

Lang, Hr . W , Beamter Mannheim
Treiber , Hr . Fr . , Kfm . Karlsruhe

Hotel und Cafe Schund
Mehl , Hr . Otto, Ksm . Geislingen
Schmitz, Frl . Luise Stnitgari
Schaum, Hr. Dr . Prof . Oberlehrer mit S .

Mainz
Hotel z . gold . Stern .

Lederer. Hr . W , Kfm . Stuttgart
Hotel z. Uhlandshöhe .

Geißler , Frau Architekt Pforzheim
In den Privatwohnungerr :

Stadtpfarrer Auch .
von Lar , Hr . Hauptmann Mainz

Billa Bachofer .
Deltmar , Hr . Georg Mühlhausen
Hoffmann, Hr Karl , Lehrer „

Chr . Bätzner sen.
Herbei, Hr . Adam mit Frau Gem. Speyer

Chr . Bätzner jnn .
Erhardt, Frau Maria Altenstadt

Chr . Collmer , Dienstmanm
Epple Hr . Jakob Ruit b . StuttgartSonder Frau M . CannstattKarl Eiscle , Baddiener .
Stecher Fr . Anna Reutlingen

Badinspekior Feucht .
Krampf Hr . Jean , Kaufm, mit Frau Gem.

Mannheim -
Friede . Fischer, Hauptstr.

Gehring Hr. Heilbronn
Villa Franziska .

Menzel Hr . Karl . Privat er mit Frl . Toch. t
Fuldrster

film ^
Badmeister Held .

Kircher Hr. L mit Fr . Gem.
Postmeister Herrmann .

Kotzstp Hr.
Bäckermeister Krauß .

Seibsrt Frau Lehrer Eppstein Pfchl
R . Knhn, Rennbachstr. 126.

Steinmetz Kr . A . . Zugführer Straßburg^
Zahl der Fremden 15551 ,

Ans Kinderfest
findet heute am

Montag , 7 . September
auf dem Windhof statt Abmarsch der Kinder vom Volksschulgebäude
aus nachm . 2 Uhr.

Die tit >. Kurgäste werden zur Beteiligung freundlichst
eingeladeu .

Den 6 . September 1908 . Stadtschultheißen-Amt .
Baetzner.

'
LtzlrrmntinBBiiunK .

Nachdem es öfters vorkommt , daß die Hausbesitzer und Woh-
nungsvermieter es unterlassen, den Auszug von Mietern ans ihren
Wohnungen dem Stadlschulcheißenamt nnzuzeigen , so wird wiederholt
auf nachstehende Vorschrift des Par . 5 der Kgl . Verordnung vom 52 .
Mai 1901 hingewiesen :

„ Personen und Anstalten, welche Wohnungen, Geschäfts-
' lvka ' e, Wohnungsgelasse oder Schlafstellen vermieten oder

Zöglinge, Schüler und Kostkinder bei sich ensnehweii , sind ver¬
pflichtet , den Ein - und Auszug derjenigen Personen , welche
sie in ihreiu Hanse oder in ihrer Wohnung ans Grund des
Miels- oder Kostoectrags ausnahmen, innerhalb 6 Tagen der
Oltspolizeibehörde anzuz -. igen . "

Etwaige Unterlassungen werden uuracksichllich bestraft.
Wildbad , den 4 . Septemb . r 1908 . .

Stadtschultheißenamt :
Baetzner

Frisches

empfiehlt

K IVMbuck .

Heute , Dienstag , abend 8
Uhr

^ li » n8tunäe .
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Turnwari.
Tüchtiges , kräftiges

gesucht , ebenso ein

nicht unter 17 Jahren ,
illäheres bei der Epped . s21

Ad . WlnnrentHcrL
'
.

c

gut . üs

kll X . Generalvertretung der größten
Nähmaschinensabrik des Continents .

L Urrumuntt , ultKnl ' t
Vertreter für Wildbad :

H . kiexiu ^ r , U ^ 88k>i-86kmüd .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

Cafe : : : Neu eingerichtet . : : : : : : : : Cafe
direkt am Fuße der Bergbahn

Aettestes Geschäft am Platze . : - r Königlicher Hoflieferant .
Offene Weine. . Fremdenzimmer . Exportbisr

Unterzeichnete beabsichtig!
l5 Olt . ob em

vom

IMS
im Kleiderruachen zu erlichten,
wobei die Schülerinnen ihre eigene
Kleider unfertigen können .

Anmeldungen hiezu von Frauen
und Fräuleins sieht entgegen

Frau Hagen .
Kleidernähterin .

'
Anmeldung längstens bis 25 Sept.

erbeten.

Neues

8nutziiriant
empfiehlt Kühle , Gemüsehdlg,

1 fener - , fall- und einbrnchsicherer
gut erhaltener

Uasseilschrank
mit 8 mm Doppelpanzer „ System
Ostertag" mit Außenmaße : Tiefe
59, Breite 71 , Höhe 1,61 cm . ist
ränmungshalber zu verkaufen . f22

Off . an die Expedition.

Bestellungen auf

nimmt entgegen Carl Tubach .

ilss beste sxistlerenils Mescbmlttel . rlessen
enorme bVoscb - iinv 8 teic !i !<rsst üss böcbste 8 nt !

rücken kier lloustrsuen beroormü . tzisil seine
vmnilerbars IMKung scbeinbar unerklerlicb , türcktsn

mancbe llausi'rauen . Nah persi! üer

Wäsclie
scbZcklcb sei . aber »Isis Isusdnäe von llauslrsusn
baden sicb lturcb fortZsssIrtsn Lsbrauoll
von l!er Ldsolutsri UrisvllLckliellksil dieses
einrig rlasiekenclen tltlascbmlttels üderreugt unri sind
sogar ro äer kinsicbt gekommen , clasi persll bis
Mscbs scbont . öberreugen Sie sicb glslcklslls !

übelnige Fabrikanten :

socb der wsitbsksrmtsri lllsnlcsls ölsioll - Soctm

Fußpfad
ZU'»

Walde.
Fußpfad

zum
Walde .

15 Minuten vom Bahnhof .
Aufgang bei der Herruhüfe , oberh. dem Bahnhof . — Von der Nation

Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen .
Großer schattiger Wirtschaftsgartcn . Helles und dunkles Lagerbier

vom Faß — Restauration . — Reine Weine
Telefon 36

Eure schöne

hat zu vermieten
Chr« Riexinger,

Bäcker .

Besitzer : 108kill

die Absicht, das allerneueste,
sicherste , einfachste und biUM
Schutzmittel D . R . P .

. - kaufen , dann wenden Sie M
ZDvertrauensvoll an Ist Kitterer,
HD Emmiskofen (Schweiz ) . E>na>a .

Anschaff ., Sie Hab . Ruhe

Montag , den 7 . September

AtHLcrlHtpcrvLie
nebenbei Mufikcrl

'
fscbe Unter bcrttung

wozu höflichst einladet

Ir . Schmid .
Von morgens 9 Nhr ab K e s s e l fl e i s ch . —M .
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